
Beide Abteilungsparteiorganisationen lösten 
ihre Aufgaben gut, erhöhten dabei ihre Füh­
rungsqualitäten und ihre Selbständigkeit als 
APO mit den Rechten einer Grundorganisation. 
Auch die anderen Abtealungsparteiorganisatio- 
nen, zum Beispiel die APO III (Gehäuseferti­
gung), die APO II (Produktion Innenteile) wa­
ren indirekt an dem Automatisierungsobjekt 
beteiligt. Aus den Reihen ihrer Genossen und 
Kollegen wurden für den neuen Produktions­
bereich Arbeitskräfte zur Verfügung • gestellt 
bzw. delegiert.

Jugendobjekt
Die FDJ-Grundorganisation des Betriebes war 
ebenfalls aktiv in diese Entwicklung einbezo­
gen. Im ersten Drittel der Vorbereitung wurde 
das gesamte Automatisierungsvorhaben vom 
Werkdirektor anläßlich der Betriebsdelegier­
tenkonferenz der Freien Deutschen Jugend 
zum Jugendobjekt erklärt. Dadurch wurde die 
Bereitschaft und das Interesse unserer FDJler 
und auch der übrigen Jugendlichen für das 
Automatisierunigsprojekt geweckt und gestärkt. 
Das fand auch seinen Ausdruck in der Vorbe­
reitung der Messe der Meister von morgen, zu 
der die FDJ den Auftrag erhielt, gemeinsam 
mit dem Kluib Junger Techniker ein Modell des 
AutomatisierungsVorhabens auszuarbeiten. Die­
ses Modell wurde auf der Zentralen Messe der 
Meister von morgen in Berlin ausgestellt und 
ausgezeichnet. Das Durchschnittsalter aller Be­
schäftigten im Automatisierungsbereich, ein­
schließlich des Leitungspersonals, beträgt 
24 Jahre. Zur Zeit bestehen im Objekt zwei 
Jugendbrigaden, die um den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit“ kämpfen.
Der Auftragsleiter dieses Bereiches, ein junger 
Ingenieur, Genosse unserer Partei, hat großen

Anteil an dem Gelingen des Vorhabens. Seine 
gute Verbindung zur Partei- und FDJ-Leitung, 
seine Perspektive, als Bereichsleiter nach Inbe­
triebnahme eingesetzt zu werden, hatten großen 
Einfluß auf seine persönliche Aktivität und die 
Vorbereitung der Belegschaft des neuen Berei­
ches.
Natürlich ging das nicht alles reibungslos. Es 
gab Schwierigkeiten und Probleme, wenn auch 
keine unlösbaren. Wenn die eigene Kraft nicht 
reichte, half die Kreisleitung, in besonderen 
Fällen auch die Bezirksleitung. So wurden alle 
Termine gehalten. Der Parteiauftrag wurde er­
füllt und am 20. Jahrestag unserer Republik 
die teilautomatisierte Fertigung im Getriebe­
werk Penig durch den Genossen Walter Halb­
ritter, Kandidat des Politbüros, der Belegschaft 
übergeben. Die Belegschaft wurde für ihre Lei­
stungen mit dem Orden „Banner der Arbeit“ 
ausgezeichnet.

Die konzipierte Zielstellung des Automatisie­
rungsvorhabens wurde nicht nur erreicht, son­
dern überschritten. Heute schauen alle stolz 
auf den ersten Bereich im Betrieb, der nicht 
nur sozialistische Arbeits-, sondern auch sozia­
listische Lebensbedingungen hat. Damit fand 
auch der Standpunkt der Parteileitung seine 
Bestätigung. Die Schlußfolgerungen für uns 
sind: Bei richtiger Organisation, Konzentrie­
rung aller Kräfte auf Schwerpunkte lind vor 
allen Dingen bei der Lösung der Hauptaufgabe, 
den notwendigen ideologischen Vorlauf unter 
Führung der Betriebsparteiorganisation nach 
Erarbeitung eines politisch richtigen Stand­
punktes zu schaffen, wird auch scheinbar Un­
mögliches Wirklichkeit.
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Analyse an 
Ort und Stelle
Auf einer Parteiaktivtagung 
orientierte die Parteileitung der 
Grundorganisation des volkseige­
nen Bau- und Montagekombinats 
Chemie in Halle die Parteiakti­
visten darauf, den Kampf um die 
bessere Ausnutzung des Geset­

zes der Ökonomie der Zeit inten­
siv zu führen, damit der Plan 
1970 allseitig erfüllt wird.

Die Parteileitung hatte zuvor in 
Auswertung der Dokumente der 
13. ZK-Tagung die bisherigen 
Methoden der Parteiarbeit ana­
lysiert und war zu der Erkennt­
nis gelangt, daß sie sich im 
ersten Halbjahr 1970 zu sehr mit 
Detailfragen beschäftigt, dagegen 
die Lösung der Hauptprobleme 
ungenügend angepackt hatte. Zu 
ihnen gehören die Durchsetzung 
einer wissenschaftlichen Lei­

tungstätigkeit auf den Großbau­
stellen und das konsequente 
politische Wirken zur Verwirk­
lichung der wissenschaftlich- 
technischen Aufgaben.
Daraus zog die Parteileitung die 
Schlußfolgerung, sich künftig 
mehr an Ort und Stelle vom 
Fortgang der Parteiarbeit zur 
Lösung der Hauptaufgaben des 
Planes zu überzeugen. Dazu 
wurde der Einsatz befähigter 
Genossen in den APO der Be­
triebe und der Großbauvorhaben 
des Kombinats festgelegt. (NW)
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